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Thc karst arrn of Bo! 'soj Thac - Thc limestone massi fof Bo]'soj Thac is an alpille 10 tcmpcrcd karst 
landscape with its tYPlea] karst phcllotllcna. These phcllorncna rcvcal a distinct fossil charactcr. ivlost 
cavcs are fossi l, small ami dccoralcd wlth dripstonc. They are rclic is 01' largc. cxtcndcd. c rodcd cave 
systems. Cavcs are rare amI vcry camplc.': biotopes aflording a habilat for allumber of spccia liscd 
organ isms ami muy also cOllwin archacoJogical finds or cult ural importance. Thc cno rmotls sCll sibil ity 
o f karst arcas ami thcir'impon ancc fo r thc nat ure alld archaco logy havc {O bc cOlls idcrcd in al l dccis ions 
abotll any poss ib Jc lISC. 

Z usa ll1 mcn fassu ng 

Das K alkmassiv des Bol 'soj T hac ist ei n alpines b is gemäßigtes Karstgcbiet mi t typ ischen 

Karstcrschcinungen. Bei den meisten d ieser Erscheinungen handelt es sich um alten bzw. 

fossilen Kars !. Die meis tcn bckanlllcn H öhlen sind fossi len Charaktcrs. klein und teilweise 

mit T rop fsteinschmllck . In der Regel stel lcn sie Relikte erod ierter großer H öhlensystcll1c dar. 

H öhlen sind seltene und schr komplcxc Biotope. die einigen Spezialisten Lcbcnsraum bietcn. 

Dcs Weiteren können sic Zeitdokumcntc von kultu rel ler und archäologischer Bedcutung 

enthalten . D ie hohe Scnsibi l itiit VOll Karstgcbieten und die Bedcutung flir die NalU r und d ie 

Archäo logie sind bei einer gep lanten Nutzung zu beachten. 
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I. Einleitung 

Das Gebiet um den Bol'soj Thac befindel sich im Süden von Russland in der autonomen 
Republ ik Adygeä im Nordwcslkaukasus. Ocr Bo l'soj Thac selber ist ei ne große, nach 
Nordosten einfallende Kal ks lci nscho l1 c. Südlich und südwes tli ch dieses Gebietes befindet 
sich der Nationalpark Kavkazskij Zapovcdn ik. 

Zur Motivicrung von Schulzmaßnahmcn im Gebiet des Bol 'soj Time t:11lc!cn seit 1996 auf 
Einladung der Social ' no-Ekologiccsk ij Soliz Majkop (Sozial-Ökologische Union M,~kop) 
natunv isscilschaft li che Karticrungcll des Gebietes durch deutsche Biologen und Geologen stall. 

di e vom Vere in Umwelt lind Bildung c. V. organisicl1 und koordiniert wurden. In den Sommcm 
1997 sowie 2002 randen auch Dokumcntationcn des Karstes durch den Autor stall. Neben de r 
Dokulllcntation des Oberflächenkarstcs wurden einige Höhlen besucht. Durch die beschränkten 
Transportkapazitäten kOllnte wii hrend dieser Expedit ionen kei ne Schachtausrüstung 
mitgenommen werdcn, was die Bef'ahrullg von Höhlen auf dic Horizontalteile cinschränkte. 

Dieser Beitrag basiert auf dem Bcricht dcr Expedition von 1997 (MARWAN 200 I) mit 
einigen Ergänzungen infolge de r Expedition 2002. Er gibt den Stand der Dokumentation des 
Karstcs im Rahmen diescr Expeditioncn wieder und erhcbt kcincn Anspruch auf 
Volls lii ndigkcit. Daneben gibt es vercinzcltc Arbeiten russischer Speläologen, dic in diesem 
Gebiet bereits seit den 1970er Jahrcn aktiv sind (KRITSKAYA ct <1 1. 2005 unvcrölT.). Eine 
zusammcnfassende speläologischc Dokumcnta tion über das Gcbict gibt cs anscheinend bishcr 
noch nicht. Eine solche Dokumentation ist jedoch in Vorbereitung (M ARWAN cl al. im Druck). 

Im Wci teren wird die Verkarstung des Gcbietes untersucht, auftrctcnde Karsterscheinungen 
diskutiert und cinigc Sehutzaspcktc aus der Sicht der Höhlenf'orschung dargelegt. Zum 
Verstiindnis dcs Geb ictes wird vorher kurz auf Geologie, Klima und pnanzenwclt 
eingcgangen . 

2. Allgcmcines 

2. t. Lage 

Das Untersuchungsgebiet befindet sich im nordwestlichen Te il des Kaukasus (Abb. 1), im 
südlichcn Grenzbereich der autonomen Republik Adygeä und des Bezirkes Krasnodar in 
Russland, in der Nähe der Ortschafi Novoproh ladnoe. Es Ul"f'asst etwa 20 km 2. Der Gipfel 
des Bol'soj Thac hat die gcograph ischcn Koordinaten 44°02'3S"N , 400 25'47''E. 

Geographischc Koordinaten wurdcn mit eincm GPS-Elll pfi:inger Garllli n et rex wührend der 
Expedition 2002 gemessen . Es wurden sowohl Koordinaten nach dem WGS S4-SysteJ1l als 
auch nach dcm Ell ipsoid Krassovsky 1940 mit dem Datum Systcm 1942 ermittelt lind können 
somit direkt mi t dem topographischen Kartenwerk verwcndct werden. Durch dic 
systcmbedi ngten Abweichungcn des GPS-Empt:ingcrs haben diesc Koordi natcn einen Fehlcr 
von etwa flinf Metern. 

Die angegebenen Höhcnwcrtc beziehen sich auf den Mecresspiegel von Krollstadt 
(crkcnnbar am Suffix HN), dcr im Verglcich zum Amstcrdamcr Pegel (Suffix NN) 15 cm 
höher liegt. 1m Gelände wurden die Höhcn barometrisch mit dcm GPS-Empt:inger gemessen 
und auf das Krassovsky-Ellipsoid umgerechnct. Bei der Mcssung trelen Fchlcr zwischen fiinf 
und zehn Metcrn auf. 
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2.2. Morphologie 

Ocr Bol'soj Thac ist e ine Pultscholle, die in nordöstli cher Richtung mit etwa 20g c in f1il lt und 
das Umland um 400 bis 900 m überragt. Sie wird im Süden und Südwesten von e iner steil 
abfa llenden, etwa 200 m hohen Abbruchwand abgcsc hlossen (Gipfe l bei 2370 m ü. HN). 

Der Rücken dcr Pla tt e ist e in flachwclliges Platcau, mit klei ncn, nordostwärts stre ichenden 
T~i l ern und wenigen, nachen Felsen. Am nordöstli chen Teil der Platte schlicßt sich e in 
gcwaltiger Kessel an, der Kotel. Scine Ost-West-Ausdehnung bet rägt etwa drci Kilometer. 
Nach Nordosten öffnet e r sich in Richtung der Laba-Niedenmg. Di e Wände des Kessels 
werden von ste ilen und bis zu 200 111 hohen Fels fo rmat ionen gebildet. Einzel ne Felsen stehen 
auch im Kessel. Im Kessel fli eßen die Quellbiiche des J-I odz ' . Außerdem g ibt es zwei 
Wasserl1ill e. Nach Süden teilt sich der Kote! in zwci Te il kesse l. 

Im Norden schließ t sich das Tal des Flusses Malyj Sahraj an. im Osten eine flachwellige 
Landschaft mit dem Fluss Laba. 1111 \Vesten , di rekt vo r der Abbruchkante, ist ein großes Tal 
ausgcr~iumt worden, in welchem sich c illc flachc Hügclkette befindet (darauf z.B. Poläna 
Sestakova). Im SüdeIl des Bol'soj Thac befindet sich e in Satte l, an den sich wc iter der Malyj 
Thac, e ille wie der Bol'soj Thac e in nIllende Kalkp latte (mittlere Trias), anschließt. 

Abb. I 
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2.3. Geologie 

Das Massiv des Bol'soj Thac liegt in der tektonischen Struk ture inheit der Scholien­
Fal tenzone des Vorgebirges, zelltraler Teil der Nordnanke des I-I aup tkammcs des Kaukasus. 
Es grenzt im Westen direkt an die Struktureinheit des Westendes des Hauptkammcs an lind 
zählt zu den IcklOnisch und geologisch kompliziertesten Gebieten im Kaukaslis (DIDENKO 

1990, TI ETZ 2007). Als Teil des Kaukasus ist die Schollen-Faltcnzonc des Vorgebirges Teil des 
alpidischcl1 Fa ltengürtels, der sich von den Pyrcniicn bi s zum Himalaya erstreckt. Die 
Auffaltu ng der Schichten in diesem Gürte l bega nn in der Kre ide und dauert bis heule an. Die 
Gesteine sind mesozoisch abgelagerte Gcste insschichtcn. 

Die Basis des Vorgebirges besteht aus komplex struktur icrtcn proterozoischen und 
paläozoischcn Schichten (Abb. 2). Sie wird von triassischcn (bis 1300 111 mächt ig) und 
jurassischen Schichten bedeckt. 

Abb.2 
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In dcr Bol 'soj Thac Region sind die triass ischen Schichten etwa 1200 m mächtig und 
können in drei lithost ratigraphische Formationen untel1eilt werden: untere karbonati sche 
Malyj-Thac-Formation, s il ikali sc hc Sal tcl schichten-F ormation und obere karbonat ische 
Bol'soj-Thac-Formation (TIETZ 2007). 

Das Bol 'soj-Thac-Mass iv wird von einer etwa 250 m miichtigen RilTkalkfo lgc (Bol'soj­
Thac-Folge) de r Oberen Trias (Nor) geb ildet. Dabei handelt es sich um massige, dich te bis 
grobkörnige Bioklastkalkc von hellgrau-rötli cher Farbe mit teilwe ise starker Fossi lführung 
(Kora llen, Brachiopoden. Muscheln. ka lkige Rotalgen, Seeigel , Ka lkschwiimme) und loss ilen 
Karsterscheinungen (TtETZ 2007). In Störungszoncn treten CaJcitbändcr und -k ri stal le auf (bis 
40 em Kantenlänge). Im Liegenden der Kalkbank befinden sich tonige Sehlufls teine und 

ve re inzelt Bänke aus Kalksandste in lind Konglomeraten (Saltelschichtcn-Folge) aus der 
M ittleren und Oberen Trias (Ladin lind Karn). 

Das im Gebiet auftretende Kluft systcm besteht haup tsächlich aus Klüften mit e inem 
Streichen von sog bzw. VOll 150 bis 170g. 

Das lvlass iv des Bol'soj Thac ist di e nordöstliche Flanke einer nordweSH:i trc ichendcn 
A ntiklinale , deren Scheite l abgetragen wurde (Abb. 3). Im Zentnllll der aufgebrochenen 
Ant ikl inale (südwestlich der Abbruchkante) treten krista lline Gesteine des Grundgebirges zu 
Tage (Glimmerschiefer, Gneise. Amphibolite). Weiter im Südwesten treten die Schichten der 
Bol 'soj-Thac-Folge a ls die entgegengesetzte Flanke der Fa lte wieder auf (entgegengcsctztes 
Ein!;l l len). 

Die intensive tektonische lind cxogene Überpr~igung der Landschaft hat zu e iner Iso lation 
der vo rhandenen triass isc hen Kalkab lagerungeIl geführt. Dadurch gibt cs mchrere 
e igenständige, unab hängige Karstgebiete. wie Bol'soj Thac, Ma lyj T hac oder Sk irda. Große 
z ll sammenh~ngende !-I öh lensys teme. die über die Grenzen der loblIen Karstgebie te 
hinausgehen, dürften daher sehr unwahrsche inlich sein. 

Zur Geologie des Malyj Thac und der weiteren Umgebung se i aufweitcrl1ihrencle Literatur 
verwiesen (z.B . PFAFFENGOLZ 1963. DJDENKO 1990 und TIHZ 2007). 
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2.4. Hydrographie und Klima 

Bestimmende Vorll uter im Gebiet des Bol 'soj Time sind im Westen der Fl uss Bclaä und im 
Osten der Fluss Laba. S eide Fl üsse münden wes tli ch von Krasnodar in den Fluss Kuban. 

Nördl ich und westl ich eies Massives fließen außerdem die kleineren Flüsse Malyj Sahraj 
li nd Bol 'soj Sahraj. Die Entwässcrungs ri chlung diese r Flüsse ist Nord bzw. Nordwest (Bclaä). 

Im Untersuchungsgcb ict gcwiih rl c istcn mehrere Biiche mit nordöstl icher Fließri chtung d ie 
En twässerung. Sie !ließen du rch den Kote] und bilden das Flüsschen Hodz' , welches in die 
Laba einmündet. Ein betriichtlicher Teil der Enlwiisscrung des Gebietes find et unterirdisch 
statt. Trockene Täler, Schluck löcher, Spalten, Höhlen, Que llen illustri eren im gesamten 
Gebiet die Karslcn twüsserung. Die Entwiisse rLm gs ri ehtung ist ebenfall s Nordost (Laba). 

Die Kamml inie des ßol 'soj Thac ist die Wassersche ide zwischen ß elaa und Laba. 

Es li egen zum Klima im Untersuchungsgebiet nur wenige Klimadaten vo r. Die mittlere 
j~i hrl iche Lufttemperatur der benachbarten meteoro logischen Station Kisa ( 1500 111 ii. I-I N) 
berägt +6,9 oe, der Jahresniederschlag betrügt 854 111m pro Jahr. Schnee fäl lt im Novem ber 
bis Dezember, die Schneedecke bleib t jedoch bis April erhalten und ist im Mittel 80 cm hoch 
(Agroklimat iceskij Spra vocn ik 1961). Es hande lt sich hie r um ein gemäßigte res, schwach 
a lpines Klima. Das Gebiet ist sehr niede rschlagsreich und die Regen fälle sind sehr he fti g. Es 
treten häufig starke Winde aus west li cher Richtung auf. 

2.5. Pflanzcnwclt 

Die gesamte Ka lkste inplattc und dcr Kesse l sind bewachsen. Auf dem Pla teau dom inie rcn 
subalpine GrasmatteIl neben ß irkenwäldchen und Rhododendron-Sträuchern . Die ste ileren 
I-länge in nörd licher und östli che r Richtung sowie der Kesse l sind m it Montanwüldern 

(Kiefer, Tanne) bewachsen. Te ilweise sind dureh Wcidewirt schaft große Frei micheIl mit 
Hochstauden bedeckt. 

3. Untcrsuchungslllcthodc 

Mit Exkursionen auf die Platte und auf den Gipre l des Bol 'soj Thac wurde e in erster 
Überblick über das Gebict und vor a ll em über se ine Morphologie gewonnen. Weite re 
Exkursionen fü hrten zu entdeck ten Karste rseheinungen wie Dolinen, Ab ri ssspa lten und 
Höhlen. Ein wichtiger Teil de r Untersuchung ist die Be f~lhrung der verschicdcnen Höhlen 
sowie d ie Karti e l'Ung und Dok umcrllation von tektonischen Störungen ( Klüfte ), 
Gcste insfonnat ionen und der Ka rsterscheinungen (Höhlen, Dolinen, Ponme, Quellen, Karren , 
Troprstc ine etc.) . Gespräche mi t Vlad irnir Karataev (ehcm. I-I öhlenforsche rgruppe NSS 
Novocc rkassk) und Höhlcnfmschcrn allS Mosk <H1 (MGU) über d ie Karstentwässerung und der 
Besuch von Höhlen in d iesem Gebiet ru ndetcn die Erkennt nisgewinnung ab. Durch d ie 
begrenzten Transport kapaz itäten und die dadurch feh lende Schachtausrüstullg konnten keinc 
Vertika lhöhlen erfahren werden. 
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4. Dokumcntation 

4. 1. Geologische lind morphologischc AufEilligke itc ll 

Im Folgenden werden geologische lind morphologische Erscheinungen dokument ien . 
durch welche d ie Verkarstung vorangetrieben bzw. erst mög lich gemacht wird bzw. welche 
Resultat der Ve rkars tung sind. Dabei werden diese Erscheinungen von der Abbruchkante 
abwärts über das Plateau in Richtung Kesse l und J-Iodz'-Tal betrachteL 

In der Nähe der Abbruchkante der Bol 'soj-Thac-P lalte fal len lange und ti e fe Abrissspalten 
aur. die mehr oder weniger parallel zum Abbruch stre ichen (170~\ vg l. Abb. 4). Die Wände 
s ind meist reine Bruchflächen, doch gibt es auch durch Wasser glaltgespülte \Vände. Diese 
befinden sich in der Regel an den Enden der Spalten. Am Grund der Spa lten befinden s ich 
Schnee- bzw. Firnkege l, die manchmal bis zur Spa ltcllobcrkante re ichen. Außerdem ist der 
Grund mit Ges te insschutt bedeckt. Einige Spalten fiihre n neben Schncckegel , Gesteinsschutt 
und Wand we iter in die Tiefe. Steinwürfe ze igen ti efe Schächte an. Nach Ka rataev würden 
diese an einer sehr fla chen Schicht fuge enden. 

Auf dem Plateau ka nn starke Eros ion der G rasmanen beobachtet werden. 

Abb.4 Abrissspalten in der Nii hc der Abbruchkant e (Foto: N. Marwa n) s. a. App. 2. Fig. A2-9 
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Kleine Tii lcr zichen auf der Plaue in nordöstlicher Richtung. d. h. von der Abbruchkante 
weg und zum Kessel zu. Die Tiiler werden manchmal von qucrvcrlaufcndcn KlOnen gekreuzl. 
An geschütz ten Ste ll en wurde Schnee gefunden. 

Im Norden des Plateaus r;,il lt auf einer Wiese (Polana Knazcska[l) eine riesige Senke auf. 
I-lierbei handelt es sich um eine Doline (siche Punkt 4.2.1.). 

Ocr no rdöstliche Teil des UntcrslichungsgcbiclcS ist durch den Kessel mit scinen steilen 
Abbruchwiindcll geprägt. Die f-c lswünde werden VOll wenigen Schicht fugen und Klüften 
durchzogen. Entlang solcher Störungen findet man mitteil in dcn Felswänden zahlreiche 
Höh lcncingiingc. 

Abb. ; Blick in den nordwestlichen Tcilkcsscl des Kotel. Der Pfei l markiert den we ithin sichtbaren 
Eingang der Ambicukova-Höhle (Foto: I . Milrwan) s. a. App. 2. Fig. A2-1 0 

In Riel1ltlllg dcs Bol 'soj -Thac-G ipfcls tcilt sich dcr Kcssel in zwei Tei lkcssel (einen 
nordwest lichcn lind cincn südöstlichen) auf. Wührcnd der nordwestliche Kcssel schr hohe 
Steilwiilldc hilt (Abb. 5), ist de r südöst lichc Kesse l von weniger stcilen Hängcn 
gckcnnzc ichnct. 

Dic I-Iodz'-Bächc llicßen störungsgcbundell in nordöstli cher und südöstl icher Richhmg 
(Kluftsystcm). 

Im östl ichcn Anschluss an dcn Kesscl bcfindct sich die Po lcina Soko lova. Ocr nördliche Teil 
bestcht a llS ci ncr Scnkc. Inncrhalb dicscr Scnke können einige Dolincn und POll ore gcfunden 
wcrdcn. 

Der ös tl ichstc I-Ioelz'-Bach schneidet bei elwa 1470 m Ü. l-I N die Sanelschichlen-Folgc 
(tonige Sch lunschicfer) an. Da die Gcsteine der SatteIschichtcn-Folge \Vasserstauer sind, 
entwässern siimtli che Höhlcn oberha lb dieser SchichllLnd münden in die Hodz'-Büche gcnau 
an dieser Schichtgrenze Sancischichtcn-Fo lge - 1301 'soj-Thac-Folgc. 



KarstQebiet des Bor so i Thac 63 

Tab, 1 Geographische lind Gauß-Krüger-Koordinaten der Höhlen sowie wichtiger Objekte im 
Untersuchungsgebiet. (WGS 84 und Krassovsky-ElIipsoieVSystem 1942) 

O rt Geographisc he 
Koo rdinaten 
(WeS 84) 

Geograllhi schc 
Koordina ten 

(SySlcllI 1942) ~ 

Gaufl-Krügc r­
Koordi naten 

(SySlc llI 1942) 

!-liihe 
(111 ii. 

_ HN}---.j 

Gipfel des 44002"34,2"N40025"46,r 'E 44002'3S" N 40025'47""E 1-1 4879680 R 7614680 2369 
BoJ" soj TIme 

Basis-Lager 44°04 '2 1,l"N40024'45 ,2 'E44°04'21,8"N40024'50,5 'E H 4882950 R 761 3270 1732 

Ponor 

S\Vchac4hl ... n8cbcn 44°04 '33,l"N40024 '39,9"E-44°04 '33,S"N40024 '45,2"E 1-1 4883320 R 7613145 
cg, ' ,.) , ,a 

Kostänaü 
Pescra 

Hod v 
preispodnüü 

Kristal'naa 

Pdcra 

Mcclvez'ä 
Pese ra 

Lari soekina 
Pese ra 

1662 

1428 

1720 

1702 

Mondmilch- 44003'54 4"N400')4 '44 6"'[44°03"55 \"'N400')4'499"E 1·1 4887110 I' 76 137_70 188 7 Höhle 4. 8.3,c ' -, ,-. - "' , 

:~~~r~~ lllft ( I) 44002'44.9"N40025"36,TE44002'45.6"N40025'42.0"E 1-1 4880000 R 7614470 2270 

:~r;ß;llIli (2) 44002'4J. I··N40025·3J.8"·E~4002'43.S··NI40025·43.1··EH 4879950 R 7614490 2280 

,. . , 

Grat Bol'so"o I 
Thaca :::> 44°02'37.7""N40025"42.5T44°02 ' 38.4"N40025" 47.S"E H 4879780 R 7614600 2314 
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Tab. 2 Orig inale russische geographische Bezeichnungen mit ihrer hie r verwendeten 
Transliterat ion (ISO 9) sowie ihrer ß cdculUng 

I 
ISO 9 

- M 'k --t -- Ortsname ----" 
MaliKon 'IJ 'op __ ___ ___ f--- ___ ' _____ (adygcisch fiir Apfclbaulll lal) 

HOßon p OXJHlllJlOC I Novoprohladnoc Ortsname 

~---

Kyrillisch 
-r-;:nutzte Transl iteration 

Bedeutung 

----- --- --- ---. -- -- ----
60JlbllIoil TX<ltJ Bol'soj Thac Großer Thac 

r opa COKOJIOBlI 

Malyj Thac 

Skala Opasna,i 

Gora Sokolova 

60Jl bUlOli Caxpaii Bol 'soJ SahraJ 

Kleincr Time 

Gefahrl icher Fels 

Sokolovs Felsen 
(männ licher Name) 

Kessel KOTen t Kotel 

-- --- --- --- --
Großer Sahraj Fluss I 
Kleiner Sahraj Fluss 

Namc cincs adygeisehc ll 
Gutshcrl11 

r 
M<lJlhli! Caxpaii 1_ Malyj Sahraj 

XOl l3'[, J-Iodz' 

,-

I;CJI<HI 

Jla6a 

n omIH3 ctJllPCOB3 

nOJUIII<l W ecT3KoBa 

I 

I 

--- --
Bela.! 

Laba 

Der weiße Fluss 

j Der weiße Fluss (persisci;) 

Pol5na Firsova 

Poläna Scstakova 

~m~cl(a}l 1 Polälla Knflzeskafl ---1 

Firsovas-Wiese 
(männlicher Namc) 

S estakovas-Wiese 
{miinnlicher NameL----. 

Fürstenwicse 

n on."a COKOJ I~ ,~ rollina Sokolova 

'------;cK=-O-C-TH- IHUI n cwcpa Kost,inafl Pescra __ I 
Sokolovas Wiesc 

(männ licher Name) 

Knochcnhöhle 

XOll B npCHCnOlU-IIOIO I I-Iod v preispodnüü I 
113YIII PYlUl3}1 n elUcpa ~lll1lrudnaü Pdera __ , 

nCUlepa AM611UYKOBa 

n CUlcpa Apm1:lTlla}l I
--pcscra Ambicukova 

. Pcscra Aromatnaü 

Wcg zur Höllc 
c:;;cc--~ 

Smaragdhöhlc 

Ambicukovs Höhle 

Aromatischc Höhle 

KPllc-nUlbHa}l n ClUcpa 1 Kristal ' nali Pdcra Kristallhöh le 

JIapucotlK HIHI n CJllcpa Larisock ina pescr:.0 __ Larisas- Höhle 

MeJJBciK MI n Clllcpa Medvci' il pe§cra Bärenhöh le 
------ -- --- ------ --
~POT bOJlbWOrO Txa~m Grot Bol' sogo Thaca I Höhle am Bol'soj Thac 

KaBKacKIlii 3anoueuH II K Kavkazskij Zapovednik ~lkaS ll s-Nationa l park 
C OUllafl bIlO-3KOJIOIWlecKllii Isoeia l' nO-EkOIOg;CCSkij SOliZ I Sozial -Ökologische Un~ 

~m I ----- -- - - ~ 



Kars t).!cbicl des Borsoi Thac 65 

4.2. Karstc rsc hcil1ungcn 

Zur Erlüutcrung e iniger BegriITe aus de r SpeHiologic und Karsthydrologie se i auf den 
Anhang ve rwiesen. 

4.2.1. Dol inen 

A uf de r Poläna Sokolova befinden sich flinf Dolincn. dic in e ine r Linie und mit Abständen 
von 15 bis 20 111 angereiht s ind. Sie sind zwischen dre i und fünf Metern tief und mit Lehm 
oder Steinen verflillt. An ihren Wänden können Fließfacelten gefunden werden. Am Rande 
dieser Wiese befi ndct sich die Höhle Arom<1t na<i. di c al lerd ings wiihrend de r beiden 
Expeditioncn 1997 und 2002 nicht befahren werden konnte. 

Nach A ufTassung von Herrn Karatacv ist der gcsamte Kotel e ine ries ige Do line. Einige 
große I-l ö hl ene in g~i ngc bzw. Resle davo n lasscn aur ein altes, großes Hö hlellsyste l11 schließen. 
welches Voraussctzung flir so lch eine Doline sein müsste. 

4.2 .2. PO ll orc 

Auf der Po läna Kmizcskmi befindet sich e ine nache Senke von e twa 200 m Durchmesser. 
An ihrer tiefsten Ste lle (1-1 4882975. R 76 13610. 170 I 111 ii. I-IN ) ist e in kle ines, fe lichtes Loch, 
welches allerdings vö llig mit l-Iochstaudcll verwachsen ist. Dabei handelt es sich um e inen 
Ponor. der auf der Wiese anfallendes Niederschlagswasser abfiihrt. Au f de rselben Wiese 
befinden sich weite re Senken. In c iner staut s ich das Wasser au f den angeschwemmten 
Verwitterungsrückstii nden, neben dellen man Bohncl-I.:-K iese l finden kmlll . Unweit der tiefs ten 
Stelle befindet sich der Eingang zur Höhle Hod v prcispodnüü . 

Au f dcm Grund der auf dem Plateau des Bol'Soj Thac liegenden Abrißspalten und de r 
Spa lten. die die Tiiler anschneiden gibt cs vie le Sehwindcn. Oft sind s ie nach e twa zwei 
Mete rn mit Blockwerk und Humus ver fü llt. 

Zwischen den G ipfeln Skala Opasna<i und Gont Soko lova auf" delll Pla teau ( Po l<ina 
Sokolova) befinden s ich ebenfall s POllore. die zu den bereits erwühnten Do linen gehören. Sie 
sind ve rb lockt bzw. zu eng fiir eine Befahrung. 

Entlang der Hodz'-Biiche im Kessel treten immer wieder Wanderque llcn auf, d. h. dcr Bach 
verschwindet in se inem Bell . um nach e in paar Mete rn wieder he rvo rzutreten. Dabei ist o ft 
ni cht klar auszumac hen, ob der Bach nur im 13achschott cr oder giinzlich im Untergrund 
verschwindet. 

Östli ch der Skala Opasnaä e rstreckt s ich auf delll nordöstl ichen Res t des Bol'soj-Thac­
Platea us ei ne feuchte Senke. die keinen oberird ischen Abfluss haI. Ei ne zei tweise 
Wasse r<lnstauung kon nte nicht festges te llt werden. S ie ist du rch Weidewirtschaft gepriigl. 

4.2.3. Hiihlcn 

Im Unte rsuchun gsgeb iet wurden mehre re Höh len befahren , die sowohl vo n 
str<ltigmphi scher Lage. A lter und Gesta lt ve rschieden waren. Au f"g ru nd der stiirke ren 
Bedeutung der Dokumentation von Höh lcn werdcn s ie in e incm gesondertcn Abschnitt ( Punkt 
4.3 .. vg l. Abb. 6) behandelt. 
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Abb.6 

Narben M<lrwan 

Das Geb iet des Bol'soj -Thac-Plalcaus mit den im Text beschriebenen Höhlen: I - Schacht 
neben Wandcrwcg (4 .3.8.a): 2 - Kost,1naü Pesera (4.3. 1. ): 3 - Pesera Hod v prc ispodnüü 
(4.3.2.); 4 - Einsied lerhöhle (4 .3.S.k); 5 - Izlllll fudnyj Pesern (4.3.3.); 6 - Höhlcncingiingc 
in r eis wand (4.3.8.1); 7. S - TUllnclhöhlcn (4 .3.8. h); 9 - Höhle mit großen Ca1c it kristallcll 
(4.3.8.g): 10 - Pcscra Ambicukova (4.3.4.); 11 - o lme Na men (4.3.8.j); 12 - Krista l'na:i 
Pesen! (4.3.5 .): 13 - McdvcZ';i Pesen! (4.3.8.b); 14 - La risockina Pcscra (4.3.6.): 15 -
iv!ondmilchhöh le (4.3 .8.c): 16 - Schacht am Kesselrand (43.S .cI ): 17 - großes Mundloch in 
Felswand (4.3.8.f); 18 - Tu nnel in freistehendem Fclscn (4 .3.8.i): 19 - Dolinen und Ponore 
(4 .2.1.): 20 - tiere Abrissspa ll ell (4.3.8.e): 21 - Pese!"a Grota Bol'sego Th<lca (4.3.7.). 
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4.2.4. Sonstige Karstcrsch<" in ulI gc lI 

Karrcn ko nn ten zwar im gesamtcn Unte rsuehungsgeb iet fes tges te ll t werden. doch sind sie 
nur sehr schwach ausgeprägt (im Zentimeterbcreich). Karrenb ild ung wird wahrsche inlich 
durch den Tonanteil und die mikritisehe Ausbildung des Kalkes behindert. 

In den nacheren Bereichen der Plateau täle r tre ten Korrosionsko lke auf. und zwar gen au 
dort . wo der Schnee liingc re Zeit li egenble ibL Sie sehen aus wie Strude ltöp fe, sind aber vö llig 
kre isrund und habcn ke incn Strudelzap fen . Vermut lich entstehen d iese Ko lke d urch die 
Mischung von Schmelzwasser mit Regenwasser. was zu Mischungskorros ion llihn (BöGU 
1978). 

4.3. Hüh len 

Die hier <lngdlih rt ell. ausgewähl ten Höh len dokulllent ieren die Versch iedenanigkeit der 
Höhlen <llll Bol'soj Thac. Leider ko nnten nur Höh len der vadoseIl bzw. Epi karstzo l1 e befahren 
werden. Dabei hande lte es sich generell um alte. inakti ve Höhlen. Es ist aber al s gesichert 
anzunehmen, dass es eine Reihe weiterc l'. aktiver Höhlen gibt (vadose und phrea ti sche Zone). 
Die Höh le I-Iod v prcispodnü ü gehört zu dieser Art von Höhlen. 

Siillltliche Zah lenangaben und Pliine s ind abgesehiitzte Werte bzw. Sk izzen. 

4.3. 1. Pdera Kost tlllaa 

H 4882990, R 7613355. 1720111 ü. HN; Abb. 6. Höhle 2 

Au f der Wiese Polfilla Knüzeska,i befindet sich die nicht mehr aktive Höh le Kostänmi 
())Knochenhöhle«). Sie ist eineinhalb bis ein Meter hoher Schillf. dessen Decke <I n einer Ste ll e 
eingebrochen ist (Abb . 7). Die Deckelllllächtigkeit schwankt zwischen einelll halben li nd 
ei nem Meter. Das wes tliche Ende des Sch lu fes ist verb rochen . das östli che Ende mü ndet in 
e ine klei ne Do line aur der Wiese, ist aber ftir Menschen zu klein. Das Pro fi l ist e ine liegende, 
halbverfi.i llte Ellipse. we lche an eine Schicht fuge gebundcn ist. Es gibt eine klei nc KamIlle I' 
neben dcm Hauptgang. auf dessen Boden rezente Rehwildknochen liegen. Die Gesamtlänge 
betrügt etwa 20 111. 

Abb.7 

A 

___ "-0..:..."-' "'-"---<V;:J 

Skizze Seitenri ss der Pese ra Kost:lnaü 

A 

~ 
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4.3.2. Pescra Hod \' prcispodnuu 

1-14883000, R 76 13620, 1702 m li_I-IN; Abb. 6, Höhle 3 

EbcnEllls auf der Poläna Knäzeskaü befindet sich der Eingang zur Höhle Hoc! v 
prcispodnüü. Hierbei handelt es sich um eine Schachthöhle, die in einer Kluft angelegt ist li nd 
di e Wiese cntwüsscrt. Die Erforschung wurde 1972 VOll einer regionalen j-Iöhlen­
forsche rgruppe durchgellihrt. Nach Angaben von Herrn Kmatacv ist sie 190 m lie f. Bis -4 m 
ist sie frci erklettcrbar, bei - 15 m befindet sich ein kleiner Sec. Nach einem kurzen und engen 
Horizontalteil führt die Höhle weiter vertikal in die Tiefe. 

Die I-Iod v preispoclnüü ist eine akt ive Höhle. Nach starken Rcgcnt:illen konnte man direkt 
am Mundloch ein Wasserrauschen vernehmen, welches nach zwei Tagen Trockenzeit in ein 
Tropfen überging und später überhaupt nicht mehr zu hören war. 

In dieser Höhle soll laut Herrn Karataev ein Tracerversuch mit roter Farbe durchgefiihrt 
worden sein. Nach fiinfbi s sechs Stunden fiirblc sich dcr J-Iodz '-Bach in der N~ih c des Punktcs 
1397 J11 ii. HN, der etwa 900 m entfernt ist (Luftlinie). 

4.3.3. Izumrudnyj Pese ra 

Abb_ 6, Höhle 5 

In einer Höhe von etwa 1500 m ü. HN (unsicher) ist der Eingang zur 1zumrudnyj 
(»Smaragd-Höhle«). Sie wird von einem 20 111 breiten lind bis 20 111 hohen, mit 60!:\ 
ei nfllllenden Gang gebi ldet , der an einem Siphon endet (Abb. S). Das Profil ist elliptisch, 
wobei die untere Hälfte mit Inkasionsschutt verfüllt ist. Das Geste in ist sehr stark zerklüftct 
li nd die Höhle weist kaum glattc Wiincle aur (Frostvc rwittenmg). Diese Höhlc steht 
ve rmutlich mit der I-Iod v preispodnüü in Ve rbindung. 

+20 

±O 20 ll1 

- 20 

Abb. 8 Skizze Grund- und Seitenriss des Siphons Izumrudnyj 

4.3 .4. Pese ra Ambicukova 

I-I 4883250, R 76 15765, 1428 111 ii. I-IN; Abb. 6, Höhle 10 

Die Höhle Ambicukova (oder auch nur Ambicu) befindet sich in der Felswand <Im Nordost­
Rand des Kessels bei etwa 1370 m ü. I-IN. Sie ist die größte Höhle im Untcrsllchllngsgebiel, 
die berahren wurde, und hat eine Gesamtliinge von etwa 560 111. 
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Das Mundloch der Höh le mündet in eine Steilwand. Es ist etwa fünf Meter hoch, acht Meter 
breit lind hat ein elliptisches Profi l, welches an eine Schichtfuge (bzw. horizon tale Störung) 
gebunden ist. Dieses Profi l zieht sich mit ungeflihr dense lben Abmaßen in den Berg. Dabei 
hande lt es sich offens icht lich um eine Druckröhre aus der phreat ischen Phase. Die V·/üncle 
sind g latt und ohne Simersch l11uck. Der Boden ist mit trockenem I-I öh lenlehm bedeckt, der 
aus der Höhle in Richtung Mundloch abgelagert wurde. Nach etwa 50 III befi ndet sich ein 
völlig trockener See, der eine I-l iil fte des I-I öhlcnganges einnimmt. Die andere Häl fte ist Lehm, 
auf dem eine glatte Sinterplalte liegt. Diese ist durch stehendes Wasse r in der spiiten vadosen 
Phase entstanden. 

Der Hauptgang endet mit einer Reihe von drei größeren Kammem. Die erste ist Ober 15 m 
hoch lind etwa 80 m vom Mund loch entfe rnt. Hier befi ndet sieh eine Wasserscheide, an der 
das Wasser früher einma l in Richtung Mundloch und andererseits in die Höhle hinein lief. In 
den Wände und Decken s ind Kolke (zwei bis fünf Meter lang) und ti efe Spalten, aus denen 
möglicherweise Wasser noss. Die Wände s ind mit Vermiku lat ionen überzogen lind vö llig 
ohne SinterschmLick. Bemerkenswert an den Vermiku lationen ist, dass sie sich an die inncre 
Struktur des Ka lksteins (dunk le. gewundcnc Bändcr, Paläokarsl?) anordncn. Langgezogene 
Gua llohaufen (b is 25 cm hoch) bedecken den Boden des ersten Saales . Die letzten beiden Säle 
erreicht man über eincn trockencn S iphon, an dessen Wiindcn Sinterteppiche dcn ehemaligen 
Wasserstand anze igen (A bb. 9). Diese beiden Säle sind in einer Störung angeleg t und zeigen 
erste Inkas ionserscheinungen. In ihncn g ibt es alte Tropfsteine, die m it trockenem Lehm lind 
Staub bedeck t s ind (Abb. 10). Teilweise sind Stalaktiten VOll Tour isten abgeschl agen wordcn. 
Tropfwasser bildet keinen Sinter ncu, sondern lös t ihn eher wieder auf (zu hohe r COrGehalt 
im Tropfwasser?). Neben Stalaktiten konnten auch Hclck titen und ein mi t Stalaktiten 
bewachsener Disk beobachtet werden. 

Abb.9 Silllcrteppichc an den Wändcn der pc.scra Ambicukova zeigen ehemaligc Wasserstände an 
(Foto: O. Ticlz) s. a . App. 2. Fig. A2-11 
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Abb. 10 

Abb.11 

Narbert Marwan 

Alte Tropfstei ne im Haupisaa l de r Pcscra Ambi cukova (Folo: O. Tie tz;) s. a. App. 2. Fig. 
A2-1l 

Mitei nander verbundene Deckenko lke (Foto: Q. Tictz) s. a. App. 2. Fig. A2-13 
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Vom erstcn Saa l führt ein 70 cm hoher Schluf mit sanftcr Neigung in ti eferc I-Iöhlente ilc. 
Stcllcnweisc sind g ro ße Deckenkolke ausgeb ildet, d ic in Fo lge von Durchbrüchen 
mitcinander verbunden sind (Abb. 11). 1111 Sediment sind unter anderem Bohncrz- und 
Quarzk iese l. Der ti e fs tc Berc ich der Höhle wird VOll cinem Höhlenbach gcbildet (Abb. 12). 
Zum Zeitpunk t de r l3efahrung stand das Wasser, aber fri sche Geröll e wcisen auf Fließt iiti gkci t 
während der Schneeschmelze oder starken Regengüsscn hi n. Die Gerölle (Bohnerz-. Quarz-. 
Grünschicfer- und Sandstc ingcrölle bis Faustgröße) sind tc il wcise mitc inandcr versintert. Die 
Sandstc inge rö ll e s ind krc taz ischcn Urs prungs und wa hrsche inl ic h zu e incr Zeit 
e ingcschwcmmt worden, a ls noch das gesamte Thac-Mass iv VO ll Jura- und Kreide-Schichten 
bedeckt war. Das be fahrbare Endc der Höhle wi rd von e incm Tropfs tc invorhang und 
Sintcrte rrassen gebildct. Dre i dicht nebeneinanderhüngende Stalakti tcn s ind hohl und geben 
bcim vorsichtigen Anschlagen Töne von sich. Un ter Tropfste llen sche int s ich ebenf~lll s der 
Sinter aufzulösen. 

Abb.12 J-I öhlcnbac h mit Geröll en (Foto: O. Tictz) s. a. App. 2. Fig. A2-14 

4.3.5. Kristal' müi PeSen) 

H 488 1510, R 76 12580, 2012111 ii. HN;Abb. 6, Höhle 12 

Di e Höhle Kri stal'naä lieg t nur wenige Mcte r von der Abbruchkante dcr Bol' soj-Thac­
Platte entfe rnt. Sie ist an einem Calcitgang (St rcichen 40;;) ange lcgt. Die Calcitkristalle haben 
bis 40 CI11 Kantenl~inge lind sind im vorderen Bereich stark korrodicrt (Abb. 13). Im Profi l ist 
ke ine Ellipse zu c rkennen, vie lmehr hande lt es s ich um e ine aufgewcite tc Kluft , die 
ste ll enweise bis 15 l1l hoch ist. Die vorderen Bereiche der Höhle sind völlig. in den hinte ren 
Teilen nur die Nordos t-W~inde versinterl. Dort Iri\( außerdem - neben Excelltriques -
Knöpfchcns intcr auf, was auf Luftzug hinwcist. In e iner kl e inen Seitenkammer weht aus 
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einer. von oben einmündenden, versinterten Röhre ein sta rker Wind. Eine schlufbarc 
Qucrkluft fii hrl in südwestlicher Richtung li nd mündet in einen Balkon in de r Abbruchwand. 
Im Schlufw urde ein starker WcUcrzug festgeste llt . In de r gesamten Höhle können beginnende 
Inkas iollserscheinungcn (Scholte r, SilHcrbruch) beobachtet werden. Die Höhle ist nicht mehr 
akt iv. 

Abb. 13 Korrodiert e Ca lcit kristall e in der pc.se ra Kristal"naü (Foto; N. Ma rwan) s. a. App. 2. Fig. 
A2-16 
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4.3.6. Pcscra L:lI"isockina 

1-1488 1580, R 76 13020, 2027lll ii. I-I N; Abb. 6. I-I öhle 14 

Auf der Bo l'soj-Thac-Plattc befindet s ich der Eingang zur Höhle Larisockina (Larisas 
Höhle). Der Eingang ist ei n scchs Meter ti efer Schacht mit eine rn kleinen Schneekege l. Das 
Profil des Schachtes ist durch nießendes Wasser abgerundet. Am Boden des 
Eingangsschachtes beginnt e in Schill!" auf" e iner mit 15); Westsüdwest einfa ll enden Kluft. Er 
führt in nördl icher Richtung in d ie Wand eines kleinen Saales (A bb. 14). Der Raum ist stark 
versinte rt (Tropfste ine. Sinterbecken mit Blul11enkohl sinter) . Außerdem konnte Mondmi lch in 
einer d icken Schicht beobachtet werden. Übe r einen Seitengang ge langt man zu einer 
weiteren KamIner, die al lerdings vö llig von ei nem See e ingenommen wird (Siphon). 

111-1/1 - -

1: 

~ - 03epo 

f'f - HQ.retoo:"1 

Abb.14 Grund- und Seiten riss der Pesera Larisockin:l (venn. und gez. Karalacv) 
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4.3.7. Pese !"a Grota Bol' scgo-Thaca 

H 4879780, R 761 4600,23 14 ll1 ü. HN; Abb. 6, Höhle 21 

Wenige Meter unterhalb des Gipfels des Bol 'soj TIme befindet sich die Höhle Gmta 
Bol'scgo-Thaca C1m Anf~lI1g einer langgezogenen Abrissspalte. Ähnl ich wie die Höhle 
K ris la l'nafl ist s ie an e inem ein Me ter mächt igen CaJcilgang ange legt (ctwa sog St re ichen). 

Ocr erste I-!öhlcntcil ist eine große Kammer von etwa zehn Metern Höhe. deren Wände völlig 
mil Calci tkris ta ll c I1 bedeck t si nd und die e inen Kältesack bildet (Abb. 15 und Abb. I G). Am 

Ende dieser Kammer führt eine kleine ÖtTnung zwei MeIer nach unten und mündet in eine 
flac he Kammer von geringer Uinge. In dieser haben sich Eistropfsteine gebi ldeL 

Die Höhle wird von einheimischen Höhlenforschern zu Ehren des russischen Geologen 
Robinson auch als Robinson-Höhle bezeichnet. 

, 5 rn 

Abb. 15 Sei tenriss durch die Grota BoJ'Scgo-Thaca 

25 rn 

* * * 
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Abb. 16 Calc ilkri sla ll c in der Gmla Bol' scgo-Thaca (Fo lo: N. Marwall ) s. a, App. 2, Fig. A2- 15 
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4.3.8. \Vcitcrc Hühlen (meist ohne Namen) 

(a) Direkt neben dem Weg zwischen der Pohina Firsova und Pohina Knflzes kaä befindet 
sich eine Schachthöh le (Abb. 6, Höh le I; 1-14883320, R 76 13 145, 1662 111 Ü. HN), die nicht 
crklcttcrbar ist. Ihr ti eFster Punkt ist nicht sichtbar, jedoch scheint sie weniger als zehn MeIer 
tief zu sein. 

(h) Auf dem Weg zur Kri slal' naii Pcscra pass iert man einen fla chen Hügel (kurz nach 
Verlassen der Rhododelldron-Vegetation). Auf dieser Wiese kann ein kleiner I-I öhlenei ngang 
gefunden werden (Abb. 6. Höhle 13; H 4882040, R 76 13025, 1957111 Ü. HN), an den sich e ine 
flac he, etwa 25 m lange Horizontalhöh le anschließt (Medvcz'a Pesera). Im mitt leren Bereich 
der Höhle weitet sie sich, so dass man stehen kann . An den Scitenwiindcn können Kora llen 
und Crino idcn (Thecosll1ilia und Isocrinida) gefundcn werden (Abb. 17). 

Abb. 17 Foss ili en in der McdvcZ'[, Pcscra (Foto: N. Marwan) s. a. App. 2, Fig. A2-17 

(e) Wenn Illan in das Bol 'Soj-Thac-Platcau aus Richtung der Poltma Knüzeskaa einstcigt 
und sich »etwas weiter links« hiitt, findet man, wo die Baum vegetat ion langsam ausläuft , ein 
sehr kleines T~i1 ch en. In desscn hangaufwiirtigem Ende (A bb. 6, Höhle 15; H 4882 I 30, R 
76 I 3270, 1887 m ü. HN) befindct sich cine kleine HorizoJ1ln lhöhle von etwa 12 III Länge und 
mit massiver Mondmilch-Auskle idung. Die Mondm ilch-Knollen haben Durchmesser im 
Dczillletcrbereieh (A bb. 18). 

(d) Am südwestlich an dcr Abbrllchkante des Kessels vorbeifiihrenden Pfad befindet sich 
aufe twa 2005 m Ü. I-IN eine vielversprechende Schachthöhle von 10 bis 15 ll1 Tiefe (Abb. 6, 
Höhle 16). 

(e) Zah lreiche Hangabrisskhi ftc zerteilen das Bol'soj-Thac-Plateau in der Nähe der 
Abbruchkante (Abb. 19). Diese Spalten verlaufcn para llel zur Abbruchkante lind sind meist 
mit Schnee und Scholler ve rblockt. Es konnten einige Spalten gefunden werden, die Tiefen 
von über 20 lind sogar 40 111 haben (Abb. 6, Höhlen 20; z. B. H 4880000, R 7614470, 2270 III 

Ü. HN oder H 4879950, R 76 I 4490, 2280 III ü. HN). Ihr sichtbarer Bereich war groß genug 
fiir eine BCnlhrling. 
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(f) In die Os twand des wcstli chcn Tc ilkesse ls münden zah lrei che Höhlcne ingängc (Abb. 6, 
Höhle 17). Ein besonders großer, auf e iner geschiitzten Höhe von 1650 m ü. HN, hat e in 
Mundloch von über 10 m:! . 

Abb.18 Mondmi1ch-Knoll en in der Höhl e H 4882130. R 76 13270. 1887 m ü. HN (FOIo: N. Man van) 
s. a. App. 2, Fig. A2-18 

(g) Im Kote luntcrhalb des Skala O pasnaä an der rcchten Seitc des Hodz'-Baches (Abb. 6. 
Höhle 9) finde t man e ine Höhle, d ie auf einer Sch icht fuge ange leg t is t. Sie hm e in breites aber 
naches Mundloch und ist mit riesigen Ca lc itkri stall en (b is 40 cm Kantenl i-ingc, 
rhomboedrisch) ausgcschmückt. Es wurden auch Tropfsteinc, bis 5 cm mächtige Bildungen 
VOll Mondmilch lind übersintcne Knochen gefunde n. 

(h) Am Nordrand des Kotel im Felsen mit der Höhc 1469 m Ü. !-I N (Abb. 6. Höhlen 7 und 
8) befinden sich mchrere Höhlen im oberen Teil des Felsens. S ie bilden mehrere Stockwerke 
(bei 1470 m ü. HN, 1445 t11 Ü. HN und 1400 m ü. I-IN) und führen w ie Tunnel durch den 
Fe lsen hindurch. Die Höhlen weisen e lli ptische Profile (s tehend, li egend) auf, die an 
Sehichtfugen/ Bankung und auch an KlOfte gebunden sind (Abb. 20). Das oberste Stockwerk 

befindet sich im grobgebankten Kalk , daher sind dort glatte I-I öh lellwände und Dcckenkolke 
und aufrechte Profile ausgebildet. Das mittl erc Stockwcrk befindet sich im zerklüftetcn Kalk, 
wesha lb die Höhlen hier cin mehr ze rkhiftetes , flaches. »ausgcf'ransles« Profil habcn. 

(i) Im südöstl ichen Te il kessel des Kote l in freistehe ndem Felsen (1678 m ii. HN; Abb. 6, 
Höhle 18) befindet sich e ine Tunne lhöhle, die te ilweise al s regulärer Wanderweg benutzt 
wird. Dabei handelt es s ich um e ine Schicht fuge, di e an e ine r e twa 30 cm mächtigen 
sparitischcn Ka lkbank angelegt is t (A bb. 2 1). Sie hat e in e lliptisches Profil. A ls Besonderhe it 
sind die ~> Regcnwasserface ll en« (ähnlich Fließface tt eIl , aber durch peitschenden Regenguss 
entstanden) bemerkenswert. 
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Abb. 19 Hangabrissk lutl mit gcschiitzlcn 40 111 Tie fe (Foto: N. Marwan) s. a. App. 2. Fig . A2-19 



Abb.20 
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KreisfOnniges Profil einer Tutlnelhöhle in !.:inclll Felsen am Nordra nd des KotCl (chcmalige 
Dnlckröhc in der phreati schell Phase). Der untere Tcil des Profiles ist durch die gravitativc 
Wirkung des Wassers geprägt (vadose Phase: Foto: O. Tielz) s. a. App. 2. Fig. A2-20. 
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U) Zwischen der Höhle Ambicukova lind der Wiese nördlich des Skala Opasnaä gibt es im 
Waldbodcll einige kleinere Höhlenres te von zwei bis vier Metern Tie re (Abb. 6, Höhlen 11). 
Sie sind allesamt vcrblockl. 

(k) Am Ostrand der Polälla KIl<izeskaa endet die Wiese abrupt und fällt ste il in den Kessel 
ab. Nur wenig untcrlmlb der Oberkan te befindet sich ein kurzes !-löhJcnfudimcnt , das gerne 
von Wandere rn a ls Untcrschlupr genulzt wird (Abb. 6. Höhle 4). Diese )) I-! öhle« ist mit 

Feuerholz, Töprcn und Stroh ausgestatte!. 

Abb.2 1 Tunnclhöhlc im südöst lichen Teilkessel des Kote! (Foto: N. Marwan) 

4.4. 1-I(Hlle :lls LcbenSnlUßl 

Höhlen sind sehr komplexe und emp fi ndliche Lcbcnsriiumc; eine speziell angepasste Fauna 
lüss t sich in ihnen bcobachten. In den Höhlcn dcs Un tcrsuchungsgcbietcs konnten 
verschiedene Bewohner, Überwintcrungsgiistc sowie Rcste und Spuren von Ticren gefunden 
wcrden. 

Als Bcwohner der Höhlen wurden Spinnen der Gattung lv/eta und Zweiflügler festgestellt . 
Fleden11 ii usc sind Überwinterungsgiiste. In der Pesera Ambicukova übcrwintern sie in 
größeren Kolonien, wie anhand der Guanohaufcn zu schell war. In anderen Höhlen (Pesera 
Krislal' na<i und Pesera Larisocki na) wurdcn sie ebenfalls anhand von Exkrcmenten als 
Winlcrgiiste ge fu nden. Knochcn find cl man in vielcn Höhlen. So wurde z. B. in dcr Pescra 
Ambieu der Schädel e iner Wi ldka tze gcfund en. In der Pese ra Krista l'nafl lagcn 
Wildsc hwcinknochcn und in der Pesera Kosl.i lla<i Rehwildknochen. Während kleincrc 
Siiugcr, wie Wildkatzcn und Füchse, die Höhl en als Bau benutzen (obwohl im 
Untcrsuchungsgcbiel Braunbären nachgcwicscn wurdcn, gab cs keine Anzeichen dafür. dass 
sic Höh lcn als Schlaf- oder Frcssplatz nUlzen). sind die größcren in die Höhlen gestürzt li nd 
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anschließcnd wcgen Nahrungsmangel verendet. Mundlöcher großer Höh len werden dagegen 
von Gell1sen und Steinböcken als Un terstand bci starkem Rcgen genutzt (Spuren in der Peser<! 
Ambicukova). In Fclswiinden ge legenc Mund löcher nutzen Greife (Schreiad le r. Günsegeier 
1I. a.) a ls Nistmögliehkei l. 

5. Diskussion 

Trotz der sehr un terschiedlich ausgebildeten Höhlen, Hisst sich fests te llen, dass es s ich beim 
Ka lkmassiv des Bol'soj Time Uill ein altes Karsll11<lssiv handelt. Die Lage über 1500111 und 
der nahezu vol lständige Bewuchs des Gebietes erlaubt die Zuordnung zur Übergangszone 
gemüßigter bis alpiner. bedeckter Karst. 

Die Höhleneingänge in den Felswiindcn des Kote! legen den Beginn der Ve rkarstung noch 
vor die letzte Vereisung, die Größe der Querschnitte und vo r allem die SaHdsteingerö lle der 
in d iesem Kessel ge legenen Höhlen lassen auf noch wei t ä ltere Verkarstung schließen. Im 
Untersuchungsgebiet treten 'I lt e. inaktive Höhlen neben jüngeren. aktiven au f. Di e 
Entwiisse rung des Pla teaus erfolgt übe r Höhlen, die sich dadurch noch weiter en twicke ln 
werden. Viele Spalten auf delll Plateau lassen daher ein großes Poten ti al an une rfo rschten 
Höhlcll ve rmutell . 

Die Entstehung des Kessels ist in d iesem Rahmen eine der interessi.lllles ten Fragen. Wie 
oben bereits ange fiihrt , g ibt es d ie Hypothese, dass der Kessel eine riesige Doline sei. Um eine 
Doline solcher Größe zu erzeugen wii re ein g igantisches Höhlensys tclll mit großen 
Gangquerschniucn nö tig gewesen. Ei ne Voraussetzung dazu wäre eine nicht allzu wei t 
auseinanderliegende Klü f't uilg und Bankung. Große I-Iöhlcnqucrschnitte konnten ZWi\r 

ge fu ndcn werden (Izumrudnyj , Ambicukova), aber sie scheinen eher die Ausnahme zu sei n. 
Auch erschei nt das Kl u ltne tz nicht dicht genug. Möglicherweise spielten tektonische 
Prozesse eine ni cht unwesentliche Roll e. Das li eße sich d urch eine umfangre ichere 
geologisch-tektonische Kartierung des Gebietes klii rcl1 . Im Zusammenspiel von pleistozän er 
Ve reisung, Obernächenwasse r, Ve rkarstung, Karsten twiisserung und lilkasion (Zusamlllcn­
bruch der Höhlen) lässt sich dann vielleich t das heutigc Aussehen des Ko tel verstehen. 

Die ehemalige Fließrichlung der K<l rstwiisser zu dem Zeitpunkt. a ls der Kessel noch nicht 
existierte. lässt sich nur abschiitzen. Ve rmutlich ITIhrte s ie nbcr eben falls in nördlicher 
Richtung. 

6. Schutzaspekte 

Karstgebiete sind durch frei lließende. unterirdische Wasserläufe gekennzeichnet. weshal b 
in ihnen jegliche Filterwirkung (wie in herkömml ichen Grundwasserleite l11 ) fe hlt . Eine 
Verunre inigung des Bodens uncl dami t des Karstwassers bleibt bis zu se iner Quelle erhalten 
und kann die Nutzungsmöglichke ite Il (z. B. als Trinkwasser) sehr stark einschriinkell . 
Karstwasserleiter spie len als Trinkwasserreservoi r ei ne große Rollc. 

Fehlender Bewuchs in verkarstungsfiihigen Geb ieten flihrt zu schnellerem Oberniichen­
abnuss des Niederschlagswassers, was zu vo llständi gem Abtrag des Bodens und zu einer 
rascheren Verkarstung der Obcrlläche (Karren) lind des Unterg rundes (Höhlen) führt. Es 
findet ansch ließend keinc oder zu geringe Bodenbildung stall , d. h. das cntsprechende Gebiet 
wird auf Dauer unfmchtbar lind im Al lgemeinen Icbensfeindl ich. Weite rhin f1ihrt dies auch zu 
e iner schnellercn Zerstörung des gesamten Ka lkmassives (durch Aufwcitc n von Klüften oder 
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~ spezie ll am ßol' soj Time - ei er Abrißspaltcll und anschließendem Abbruch größere r 
Felsblöcke an der Abbruchkalllc). Unter Kahlschlag- oder Bcbauungsfl iichcl1 senkt s ich durch 
die nun größeren TcmpcrmUfull\crsch ieclc Boden-Luft der Grund- bzw. Karstwasscrspicgcl 
ab. was ein Vers iegen VOll Quellen zur Folge haben kann . Im Gegensatz dazu Ilihrt der 
verstärkte Obcrfliichcnabfl uss zu vcnnchncn Hochwassern in den Gebie ten der Vo rfl uter. 

Die Höhlcnbildung ist ein geologischer Prozess. der mehrere zchJ1lauscnd Jahre dauern 
kanll. Höhlen sind geologische Zeitdokumente, de!ln sie helfen die geologischen Vorgii llgc in 
einem Gebie t zu verstehen. Neben der Bedeutung als Lcbcllsraul11 fUr spez ie ll an das 
HöhlenlebeIl angepass te Lebcwcsen könncn Höhlen auch Kulturdcnkma le se in . Jahrtausende 
wurden sic von den Mcnschcn als Wohn- und Grabstii tt cn bzw. als Hei ligtümer benutzt. Die 
Höhlc Ambicukova stellt fiir beide Kri tericn ein herausragcndes Bcispiel dar: neben dcren 
großen Bedcutung als Übcrwintcrungsquartier fiir Federmauskolonien beinhaltet sic Fundortc 
stci nzci tl ichcr Wohll- und Kultstiittcn und solltc daher bcsondercm Schutz untc rlicgcn. 

Das gcsamtc Bol'soj-Thac-Massiv ist in seincr Einzigartigkeit li nd scincr Bedcutung vor 
allem flir die Natur crhaltcnswcrl. Ein massivcr Eingrilf wic er durch Rodung oder 
Autobahnbau geschehen würde. zcrstört irrevcrsibel die jetzige Gcstalt. Formcnvicl ralt (s teile 
Fclsen nebcn Hochebcncn und Gcbirgsbiichcn) lInd Bedcutung des Gcbie tcs. Er beschlcunigt 
durch zunehmende Erosion und stcigcndcn Oberfliichcnabf1 uss desscn Vcrwi tterung und 
Abtragung. 

Im Falle ciner Nutzung des Gcbietcs ist nur ei ne sanfte , touristische Nutzung zu empreh len. 
Dabei ist aber zu beachten, dass Höh len empfindlich aur Störungen reagieren. Besonders 
kriti sch sind Bc rahrungcll im \-V inter. wenn Fledermäuse ihrcn Wintersch laf halten und durch 
die Anwesenheit von Menschen in der Höhle crwachen. Das hat meist den Tod dicser 
Klci n s~iu ger zur Folge. Dahcr sollten Höhlcnbel:lhrungcn im Wintcr nicht stattfinden und in 
dcr rest lichen Zei t aur ein odcr zwei Höhlen beschriinkt bleiben (Stcuerung der Besucher 
durch Wandcrwcgc odcr Ausweisung dcr bcsuchbarcn I-Iöh lell) . 

7. SpcIiiologischc Begriffe 

ßefahrllng: bcrgmii nn ischcr Ausdruck !Lir Begchung ulltcrir(lischcr Rüume 

B1umcnkohlsinter: untcr Wasser entstandene Sinterformell VOll blulllcnkohliihlll ichcll1 
Aussehcn 

Disk: plallcnfö nni ge, ha lbrunde, mchr oder weni gcr waagerccht aus der \\fand 
hcrauswachsende Sinlcrbi ldungen (Genese noch weitgehcnd unklar) 

Dolinc: durch Einstu rz oder Lösung ents tandene Obcrllüchcnfonn im Karsl, in der Rcgel als 
trichterförm ige Senke 

Erosion: physika lische Zerstörung von Gestei n und Boden (z.B. Sch leifwirkung von Wi nd 
oder Wasserströlllung) 

Exccntriqucs: fade ll - bi s fin gcrdicke. unregelmiißig in allc Ri chtungen wachscnde 
Tropfstc ine 

Flicßfaccttcn: durch erosive Wirkung !l ießcnden Wassers cntstandenc, kl cinc. rund lichc 
Gebilde an dcn J-I öhlcllwändcn 



Karstgebiel des Barsoi Thac 83 

Helel,t ilen: siche Excelltriques 

Ini t i:'l lphasc: Entwick lllngsphase der Höhlenbildung. das Wasser strömt cntlang von Klüflen 
und andercn Schwiic hczonen Im Gestein (lam inares Strömcn). Beginn der 
Hohl raumbildung (Korrosion) 

In kas ion: Zusammcnbrechcn und Verstlirzcll vorhandener Hohlräumc (»Grciscnstadi ull1« 
einer Höhle) 

Kar ren: meist langgczogenc. durch fließcndcs Wasser cntstandene Rinncn und Hohlronnen 
im frciliegcndcn r eIs 

Knöpfchells int er : aur fliichigen Wanclsinter aufwachsende rorm. an gut bc\Vct tert e 
I-Iöh lcntei le gebunden. en tsteht niemals im Wasser 

Ko lk: Hoh lform an 'Wändcn odcr Deckcn von Höhlcn. Unterscheidung nach Entstehung in 
Erosions- lind Ko rros ionskolke 

Korrosion : chemische Lösung des gesteinsbi ldendcn Minerals in reinem Wasser (Anhydrit. 
Gips) odcr eincr schw<lchcn Kohlcllsiiure (Kalk. Dolomit) 

Misch un gskolTosion: Gewinnung von neuer Lös lingsf'iihigkcit durch Mischung bercits 
gcsii ttigter Wüsser. wenn diese einen untersch iedlichen CO2-Partialdruck haben (bi sher nur 
im Karbollatkarst beschricbe1l) 

MondllIiIch: we icher. weiße r. milchigcr Belag allS cincm Gcmiseh von Wasser, fcincn, 
nadel igc ll Calcitk ristal lcn und Tonmincralcn 

ph rcat ische Phase: Entwick lungsphase der I-! öhlenbildung. Hohl räumc sind vo llständig mit 
Wasser gerullt und stehcn untcr Druck (turbu lentes Strömcn). I-Iauptwirkungsmcchanismus 
ist die Lösung (gre ili gleichmiißig alle W~inde des Hohlraumes an). e ll ipt ische Prolile 

POliO" : eine Schwinde. in der das Obertlichcnw<lsscr in den Unterg rund cinfließt 

S jlcliio logic: Lehre von den Höhlen (Höhlenkunde) 

Stalagmi ten: unter Tropfstellen sich bildende. nach obcn wachsende Sinterbi ldullgell 

Stalak li ten : von der I-I öhlcndecke herabwachsende. nach untcn spitzzulaulc ndc Tropfstcine 

vadosc Ph ~l se: Ent wick lungsphasc der l-Iöh lenbildung. Hohlräume s ind n icht meh r 
vo llständig mit Wl.I sse r ge füllt. Erosion als hö hlcnbildendcr Prozess herrscht vo r 
(gravitatives Einschneiden des I-Iöh lellbaches). klamm- oder miianderarlige Profile 

Vc rm ikula tio ncl1 : wllrmii hn lieh gekrümlllte . vcrschlungcne oder hie roglyphcnanigc Streircll 
lind Netze aus Ton und organischcm Material 

,"Ve tl er : bergmiinnischer Ausdruck nil' d ie Luft und LlIlivcrhältn isse un terlage (z. B. 
Wettcrzug = Lliftbcwegung) 

S. Da nksagung 

An dieser Stelle möchte ich mich bei Vladimir Karataev. Majkop. nil' sei ne wertvollen 
Informationen und die schönen gemeinsamcn Stunden. bei olar Tietz. Görlit z, fiir die 
geologischen Erl üutcrullgell und zah lreichen fotos sowie bei allen ))Umbianern« tlir d ie 
gcmcinsamen Erlebnisse herzlich bedanken. 
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